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Berührungspunkte

THEMEN 

Gisela Gasser erholt sich regelmässig im Zentrum Elisabeth. 
Kunst ist für sie nicht nur Hobby, sondern Berufung.     
Lesen Sie mehr über Gisela Gasser ab Seite 2. 
 

«Jeder Mensch hat nicht nur Schwächen, sondern auch  
Stärken, die man nur erkennen muss», 
sagt Astrid Wiss  im Interview auf  Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL 

Ort der Begegnung



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser 
 
Eine Welt ohne Barrieren! Für Men-
schen im Rollstuhl – es sind weltweit 
geschätzte 85 Millionen –  ist oftmals 
ungewiss, ob und wie sie von A nach B 
kommen.  
Eine digitale Wheelmap will hier Abhil-
fe schaffen. Gemeint ist eine Online-
Karte zum Finden und Markieren roll-
stuhlgerechter Orte. Mit einem einfa-
chen Ampelsystem werden öffentlich 
zugängliche Orte entsprechend ihrer 
Rollstuhlgerechtigkeit markiert. Grün 
bedeutet «rollstuhlgerecht», Gelb  «teil-
weise rollstuhlgerecht» und Rot «nicht 
rollstuhlgerecht». Zudem kann über 
den Toilettenstatus angegeben werden, 
ob ein rollstuhlgerechtes WC vorhan-
den ist. Unbekannte Orte sind grau un-
terlegt; hier soll die sog. Community 
nachhelfen, d.h. auf Wheelmap.org 
kann jeder Besucher Orte eintragen 
oder bestehende markieren.  
Wheelmap dient auch einer andern, 
wachsenden Bevölkerungsgruppe: wer 
einen Rollator benötigt, kann mit einer 
mehrstufigen Treppe genauso wenig 
anfangen wie ein Rollstuhlfahrer. 
Auch das Zentrum Elisabeth findet sich 
– wie könnte es anders sein – grün ein-
gefärbt auf dieser Wheelmap. Wollte 
man dieses Informationssystem etwas 
erweitern, müsste man auch unser Per-
sonal grün einkleiden, denn es ist letzt-
lich das Team, das diesen barrierefreien 
Ort mit grosser Empathie und Herzlich-
keit begrünt.  
Den vielen treuen Spenderinnen und 
Spendern, die uns und damit MS-Be-
troffenen helfen, ein herzliches Danke-
schön.  
  
 
Alex Waltenspühl 
Vizepräsident 

EIN ORT ZUM WOHLFÜHLEN

Gisela Gasser gehört zu den Stammgästen 
des Zentrums Elisabeth. Seit ca. 20 Jahren 
reist sie regelmässig von ihrem Wohnort 
Wattenwil im Kanton Bern nach Walchwil, 
um sich im Zentrum Elisabeth eine Auszeit 
von den Strapazen des Alltags zu nehmen.  
 
Das Zentrum Elisabeth hat Gisela Gasser be-
reits vor 20 Jahren kennen und schätzen ge-
lernt. Nach einem Spitalaufenthalt führte 
sie damals eine Reha das erste Mal nach 
Walchwil. Sie ist auf den Rollstuhl angewie-
sen und verbringt hier in unregelmässigen 
Abständen immer wieder erholsame Tage, 
an denen sie sich rund um die Uhr verwöh-
nen lässt. Die Aufenthaltsdauer reicht von 
einer bis zu drei Wochen und auch in Bezug 
auf die Jahreszeiten hat Gisela Gasser keine 
Präferenzen. Ob Frühjahr, Sommer oder 
Herbst, die Umgebung von Walchwil mit 
den Bergen und dem See ist das ganze Jahr 
über sehr reizvoll. Bei schönem Wetter 

trinkt sie den Kaffee am Nachmittag gerne 
auf dem Balkon des Bistros. Bei schlechtem 
Wetter sorgen Gespräche mit den anderen 
Gästen, ein interessantes Buch oder das Ge-
stalten von Tuschezeichnungen dafür, dass 
keine Langeweile aufkommt.  
 
Den Alltag eigenständig meistern 
Trotz ihrer Behinderung versucht Gisela 
Gasser ihren Alltag möglichst eigenständig 
zu meistern. Sie lebt in Wattenwil im Kan-
ton Bern in einer Lebensgemeinschaft zu-
sammen mit anderen nicht behinderten 
Menschen. Dazu gehören auch Familien mit 
kleinen Kindern, die für viel Abwechslung 
sorgen. Im Alltag wird Gisela Gasser von 
mehreren Assistenten unterstützt, die sie 
selbst angestellt hat und die ihr bei den täg-
lichen Arbeiten stundenweise helfen. Mobi-
lität ermöglich ihr der Rollstuhl mit «Swiss 
Trac», den sie auch bei ihren Aufenthalten 
im Zentrum Elisabeth für ihre Ausflüge ein-

«Jeder Aufenthalt  
   ist ein besonderes 
        Erlebnis» 

Der Balkon des Bistros ist ein idealer Ort für den Nachmittagskaffee.



setzt. «Bei schönem Wetter bin ich damit in 
der Natur unterwegs, geniesse die herrliche 
Aussicht von den gut ausgebauten Wegen 
in der Umgebung, oder ich fahre damit nach 
Walchwil und ab und zu auch mal nach Zug, 
um ein wenig Stadtluft zu schnuppern», er-
klärt sie. Selbst die Anreise mit der Bahn ist 
für Gisela Gasser kein Problem. «Ich nutze 
die Bahn regelmässig und auch das Umstei-
gen in Luzern und Zug ist mittlerweile pro-
blemlos möglich, da man bei den modernen 
Doppelstockzügen stufenlos, direkt aus dem 
Zug, auf den Perron rollen kann.»    
 
Die Bilder entstehen im Herzen 
In ihrer Freizeit pflegt Gisela Gasser ein 
ganz besonderes Hobby. «Ich male seit ca. 
20 Jahren und schreibe auch Gedichte», sagt 
sie. Ihr Rüstzeug dafür hat sie sich als Auto-

didaktin selbst angeeignet, vergleichbar mit 
Künstlern der Art Brut. Kreativität ist für Gi-
sela Gasser nicht nur ein Hobby, sondern 
Berufung. «Die Sujets und die Ideen zu den 
Bildern, die ich auf Leinwand male sowie zu 
Texten und Gedichten, entstehen bei mir im 
Herzen. Ich versuche damit meine Gedan-
ken und die Dinge, die mich aktuell beschäf-
tigen, in Bildern bzw. in Worten auszudrü-
cken.» Ihren Malstil beschreibt Gisela Gasser 
als abstrakt, angelehnt an die Expressionis-
ten. Ihre Bilder präsentiert sie einem kunst-
interessierten Publikum regelmässig in Ein-
zel- und Gruppenausstellungen. «Ich habe 
bereits mehrere Ausstellungen, unter ande-
rem in Bern, Kerzers und Basel durchge-
führt.» Im Mai beteiligt sich Gisela Gasser 
wiederum in Basel an einer Gemeinschafts-
ausstellung. Auch ist sie Mitglied im Stif-

tungsrat der «Soulworksfoundation», Mün-
chenstein. Dabei handelt es sich um eine 
Stiftung, die Künstler unterstützt. 
 
Verständnis für die Anliegen der Gäste 
Das Zentrum Elisabeth ist für Gisela Gasser 
mehr als ein Kurhotel. «Ich hatte bis vor kur-
zem noch einen Hund, der für mich gleich-
zeitig ein treuer Gefährte war. Dass er mich 
bei meinen Aufenthalten ins Zentrum Elisa-
beth begleiten konnte, habe ich sehr ge-
schätzt.» Auch daran zeige sich die grosse 
Empathie und das Verständnis des gesamten 
Teams für die unterschiedlichen Anliegen 
und Wünsche der Gäste. Ein weiterer Aspekt 
ist die sehr gute und professionelle Betreu-
ung. «Aufgrund meiner Behinderung ist die 
Spitex basierte Pflege für mich sehr wichtig, 
die ich hier nutzen kann. Das gibt mir Si-
cherheit.» Dazu kommt die familiäre Atmos -
phäre und ein Team, das sich mit viel Herz-
blut rund um die Uhr für die Gäste einsetzt 
und immer gute Stimmung verbreitet. In 
Kombination mit der herrlichen Lage und 
der hervorragenden Ausstattung der Zim-
mer sowie der Gemeinschaftsräume wird für 
Gisela Gasser damit jeder Aufenthalt zu ei-
nem ganz besonderen Erlebnis.   
 
  

Frühlingsstimmung. Das Zentrum Elisabeth bietet zu jeder Zeit eine reizvolle Umgebung.

«Die Sujets und die Ideen zu   
     den Bildern, die ich auf  
       Leinwand male sowie zu  
   Texten und Gedichten,  
 entstehen bei mir im Herzen»
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Welche Aufgaben gehören zu Ihrem Arbeits -
pensum? 
Astrid Wiss: In der Hauptsache bin ich als 
Aushilfe im Service tätig, d.h. ich unter-
stütze die Gäste beim Frühstücksbüffet 
bzw. bei anderen Mahlzeiten. Zwischen-
durch helfe ich dem Putzteam auf der 
Etage oder lege in der Wäscherei Wäsche 
zusammen. Wir sind hier ein eingespiel-
tes Team, das Hand in Hand arbeitet und 
wo jeder mit zupackt.  
 
Was gefällt Ihnen im Zentrum Elisabeth be-
sonders? 
Astrid Wiss: Ganz besonders schätze ich 
die familiäre und sehr harmonische Atmos -
phäre. Wir treffen uns im Team regelmäs-

Frau Wiss, seit wann arbeiten Sie im Zen-
trum Elisabeth und wie sind Sie dazu ge-
kommen? 
Astrid Wiss: Ich absolviere derzeit in 
 Luzern eine Ausbildung zur Sekundarleh-
rerin. Seit Januar 2018 arbeite ich regel -
mässig im Zentrum Elisabeth, hauptsäch-
lich im Service, um mein Studium zu 
fi nanzieren. Vorher habe ich in den Som-
merferien lediglich ausgeholfen. Da ich 
nur ca. 5 Minuten vom Zentrum Elisabeth 
entfernt auf einem Bauernhof wohne, 
kannte ich das Zentrum Elisabeth bereits 
vom Sehen und von Gesprächen her. Der 
kurze Arbeitsweg und die flexiblen Ar-
beitszeiten sind für mich als Studentin 
ein grosser Vorteil.   
 

INTERVIEW MIT ASTRID WISS

«Das was ich gebe, kommt 
auch wieder zurück»

sig zu den Mahlzeiten und unterhalten 
uns dabei zwanglos über unseren Alltag. 
Die Gäste sind zudem sehr offen und 
kommunikativ. Sie sind dankbar für jede 
Unterstützung, die sie erhalten. Einige 
gehören zudem zu den Stammgästen, so 
dass man sich mittlerweile gut kennt. 
    
Wie können Sie hier für Ihren späteren Be-
ruf profitieren? 
Astrid Wiss: Ich lerne im Zentrum Elisa-
beth Einfühlungsvermögen und Verständ -
nis für Menschen mit Handicap. Jeder 
Mensch hat jedoch nicht nur Schwächen, 
sondern auch Stärken, die man nur er-
kennen muss. Davon werde ich später 
auch beim Umgang mit Kindern profitie-
ren. Meine Arbeit zeigt mir, dass sich 
Menschen öffnen, wenn man auf sie zu-
geht. Ich spüre hier im direkten Kontakt 
mit den Gästen, dass mein Engagement 
geschätzt wird, dass das was ich gebe, 
auch wieder zurückkommt. Das können 
einige nette Worte sein oder ganz einfach 
ein freundliches Lächeln.   

Unbelastete Erholung  
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds  
für MS-Be troffene mit einem  
Jahresbeitrag und helfen Sie  
Menschen, die mit MS leben müssen! 
 Jahresgönner  
des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten 
eines MS-Betroffenen für einen Tag. 
 Freund  
des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
 Donator  
des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums 
Elisabeth und Sie unterstützen so den 
Pflegefonds mit einem monatlichen 
Beitrag von 10 Franken.

MS betroffene Menschen, die im Rollstuhl 
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung an-
gewiesen. Das sehen auch die Krankenkas-
sen so und decken die Pflegekosten, die die 
 Spi tex für ihre Hausbesuche verrechnet. 
Doch auch während der Erholung können 
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege 
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein 
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam 
sehr wichtig. So können sich die zum Teil 
sehr schwer MS betroffenen Gäste wäh-
rend ihres gesamten Aufenthaltes in 
Walchwil absolut sicher fühlen. Da die an-
fallenden Pflege kosten nicht vollständig 
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds 
aus Spendengeldern. So werden die MS 
betroffenen Gäste nicht noch zusätzlich 
belastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  

PFLEGEFONDS 
Helfen Sie mit!


